
Das brandenburgische „Waldjahr“ 2001 steht 
unter dem Motto „Wald und Gesundheit“ und 
wird damit entscheidend vom Wunsch der Men-
schen nach körperlichem, geistigem und sozia-
lem Wohlbefinden geprägt. 

Als erstes deutsches Bundesland erklärte 
Brandenburg 1995 die „Waldpädagogik“ zur 
Dienstaufgabe für alle Förster. Die Landes-
forstverwaltung reagierte damit auf den ge-
wachsenen Bedarf nach Interpretation des 
Natur- und Kulturgutes Wald. 
Der märkische Wald ist damit auch zum Bil-
dungsgut geworden! 

Die positiven Wirkungen des Waldes auf den 
Körper sind uns bestens vertraut: Saubere und 
durch ätherische Öle bakterienarme Luft, ange- 

 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
Landesverband Brandenburg e.V., gehört 
zu den „Pionieren“ der Waldpädagogik. 

 

nehmes reizarmes Schonklima, heilende Pflanzen, 
das Fehlen lästiger Geräusche oder die Möglichkeit 
für sportliche Aktivitäten unter den schattenspen-
denden Kronen der Waldbäume seien hier einmal 
als Stichworte genannt. 

„Bäume sind Heiligtümer 
 

Wer mit ihnen zu sprechen,  
wer ihnen zuzuhören weiß, 

der erfährt die Wahrheit. 
 

Sie predigen nicht die Lehren und Rezepte, 
sie predigen, um das Einzelne unbekümmert, 

das Urgesetz des Lebens.“ 
HERMANN HESSE 

Schon weniger bekannt ist der Wald als „Seelentrös-
ter“: Mit beruhigendem Grün, wohltuenden Lichtver-
hältnissen, angenehmen Farb- und Helligkeitskon-
trasten, sympathischen Düften und der Chance zum 
Jahreszeiten-Erleben vermag er uns zu ermutigen 
und zu euphorisieren, Glück und Freude zu berei-
ten. 
Damit kann „Doktor Wald“ den Menschen helfen, die 
heute als „Selbstverwirklichungs-Raserei“ oft be-
klagte dreifache Entfremdung – von der Natur, vom 
Mitmenschen und von sich selbst – zu überwinden, 
Gelassenheit, innere Stabilität und Souveränität zu 
erlangen. 

„Glaube mir, ich hab’s erfahren, 
du wirst ein Mehreres 

in den Wäldern finden als in den Büchern, 
Bäume und Steine werden dich lehren, 
was kein Lehrmeister dir zu hören gibt.“ 

BERNHARD VON CLAIRVEAUX 
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Im Land Brandenburg gibt es derzeit 231 
spezielle Adressen des „Wald-
Dolmetschens“, darunter ein Jugendwald-
heim, 27 Waldschulen, 2 Forstmuseen, 4 
Waldkindergärten, 5 Waldmobile, 5 Waldthe-
ater, 7 Waldwerkstätten, 19 Rucksackwald-
schulen, 19 Schulwälder, 32 Waldlehrgärten, 
14 forstliche Schülerarbeitsgemeinschaften, 
92 Waldlehrpfade und andere. 

Der mit dieser Entwicklung eingeschlagene 
„Weg in den Wald“ ist kein „Holzweg“, sondern 
ein „Weg mit Herz“. Die waldbezogene Bil-
dungs- und Erziehungsarbeit der Forstleute 
und anderer Wald-Experten beschränkt sich 
heute nicht mehr auf das Vermitteln zwischen 
Wald, Forstwirtschaft und Gesellschaft mit dem 
Ziel eines guten Mensch-Wald-Verhältnisses. 

Im Jahr 2000 erzielte die brandenburgische 
Waldpädagogik folgende Ergebnisse: In 
Waldschulen, Schulwäldern, Waldlehrgärten, 
forstlichen Arbeitsgemeinschaften ... und 
durch Aktivitäten wie Waldjugendspiele, 
Waldprojekttage, Jugendwaldeinsätze, Fami-
lienwaldtage ... wurden in diesem Jahr mit 
7.371 Veranstaltungen 173.260 Menschen 
erreicht. 

Die Rückeroberung des bei vielen Mitbürgern 
verschütteten Natur- und Körperempfindens in 
der reichen Erlebniswelt des Waldes dient der-
zeit mehr und mehr auch dem Aufbau sozialer 
Qualitäten – der stabilen Mensch-Mensch-
Beziehung. Denn: Bei den waldpädagogischen 
Aktivitäten sind „Wir-Tugenden“ gefragt: Be-
scheidenheit, Einfühlvermögen, Empfindsam-
keit,  Hilfsbereitschaft,  Kommunikationsfähig-
keit, Opferbereitschaft, Rücksichtnahme, Tole-
ranz ... 

Angesichts der bestürzenden Nachrichten und 
Schlagzeilen über Egoismus, Verrohung der Um-
gangsformen und Gewaltbereitschaft sowie der oft 
eher hysterischen als überlegten Reaktionen auf 
solchen Normen- und Werteverfall ist dieser wald-
bezogene Ansatz zur „Herzensbildung“ von großer 
Aktualität. 

 
Über Risiken und unangenehme Nebenwirkungen 
des „Mediums Wald“ ist nichts bekannt. 
 

Fragen Sie Ihren Arzt oder Förster! 

Der Wald ist eine Macht, die  
ausgleichend, sichernd und schützend wirkt. 
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